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Die Förderung des Veloverkehrs ist essentiell zur Beruhigung des städtischen Verkehrsaufkommens 
und benötigt im Vergleich zum motorisierten Individualverkehr wenig Infrastruktur, schont die Umwelt 
und stärkt die Gesundheit der Bevölkerung. Die Forderung der Veloring-Initiative war es, eine 
ringförmige Velostrasse rund um Basel zu schaffen und so für mehr Sicherheit und Komfort für 
Velofahrerende zu sorgen. An dieser Vorlage wurde im Vorfeld der Abstimmung stark kritisiert, dass 
Velofahrende keine Ringstrassen, sondern direkte Wege von A nach B benötigen würden. Zusätzlich 
wurde an die Entflechtung des Automobil und Veloverkehrs appelliert, welche die GegnerInnen in 
dieser Vorlage nicht genügend umgesetzt sahen. Die Stimmbevölkerung lehnte die konkrete Version 
der Veloförderung mittels Veloring in der Abstimmung vom 21. Mai dann ab. 

Nach den Abstimmungen wurde der Masterplan Velo des Bau- und Verkehrsdepartements Basel-
Stadt veröffentlicht, welcher eine fundierte und durchdachte Strategie zur Förderung des Veloverkehrs 
beinhaltet. Dieser Plan fokussiert auf einer kostengünstigen Verbesserung aller bestehenden 
Velorouten und umfasst auch eine Erweiterung der Veloparkplätze und eine Strategie zum 
Dienstleistungs- und Serviceangebot zum Thema Velo. 

Während dem Abstimmungskampf argumentierte das Komitee gegen den Veloring mit den hohen 
Umsetzungskosten, der schon bestehenden Veloverkehrs-Planung, den Tempo 30 Zonen auf 
Hauptverkehrsachsen und dem vorgesehenen Velovortritt gegen die Veloring-Initiative. Der 
Masterplan Velo beachtet diese Kritik: Durch die Kopplung des Ausbaus der Veloinfrastruktur an 
Unterhaltsarbeiten wird hier eine viel kostengünstigere Variante präsentiert. Im Gegensatz zum 
Veloring, sind nun auch keine Fahrradstrassen mit dem viel kritisierten Velovortritt geplant. Der 
vorliegende Plan ist Teil der schon bestehenden Verkehrsplanung und er prüft Tempo 30 Zonen nur 
im Rahmen eines Grossratsbeschlusses von 2013. Der Masterplan Velo kann daher als konstruktive 
Reaktion auf die an der Initiative angebrachte Kritik gesehen werden. Das Junge Grüne Bündnis als 
Initiantin der Interpellation und der Interpellant erachten daher die rasche Umsetzung dieses Planes 
als äusserst wichtig. 

Der Interpellant bittet den Regierungsrat daher um die Beantwortung folgender Fragen: 

- Wie verändert bzw. beeinflusst das Nein zum Veloring die Strategie der Regierung für eine 
Verbesserung der Veloinfrastruktur? 

- Beinhaltet der Velomasterplan genügend Massnahmen um die geforderten Direktverbindungen 
für Velofahrende zu optimieren? 

- Können mit der Umsetzung des Velo-Masterplans Umwege für Velofahrende vermindert 
werden? 

- Wird die Entflechtung des Veloverkehrs, zum Beispiel mit dem Bau der Zolli- und/oder 
Sevogelbrücke gezielt vorangetrieben? 

- Im Velomasterplan fehlen quantitative Ziele. Bis wann soll der Veloverkehr um wie viele Prozent 
zunehmen bzw. andere Verkehrsträger um wie viele Prozent abnehmen? 
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